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HochEdelgebohrnen, Veſten und RechtsHoch
Wohlgelahrten Herrn,

IIII
Facob Gottfried

ESSENIO,Sr. Konigl. Majeſt. in Pohlen und Churf. Durchl. zu
Sachſen Hoch-Wohlbeſtallten Commiſſions-

Rathe und HofZahlmeiſter,
überlieffert dieſe Gedancken

am Tage der Einweyhung
des von Jhnen

Jn Frledrichſtadt vor Dreßden erbauten, erſten
gantz ſteinern,

Wohnhauſes
mit hertzlichen Wunſche alles gottlichen

Seegens
Ein

Denenſelben und Dero gantzen vornehmen

FAMILIEvielfattig verbundener Diener

der Autor.
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A

—t inſusol zia hl AdilCnonq uondi ginduonn mhrrrinu dun vn cennfna ug nle
Annunda lig rluhe Aſfund

gn ifrdins ittaltnhen uiea drj etttinin  caad ffi
aipe rdi nead tunce dusaνααr ng un

Giſte bnurnaiſt eine ervwenyictetn. ejne PiflichtÊ 4

ine Aubeitn ein Robrgi Mittel vue Deyenſe
Lineiliuſt, mintninrrund pine J tonson
gehletorn mitarecht. unten dit: Dinse hierhurch. dut

gu authtenhabeh aehabten ſichlen uud aehr Mhit
tel gutpher hoſer ſeyn Lonnenr  Es ſcheinet nicht.

daßr dieſelben, Wenn die Menſchen in em Stande der Unnchulb
gehlieken  worem gihnennothigi genuteen. watern. in. Foniona i
dem vor treffüchen und nderbuſſer ichen vnbndiefiolewillzarten;O

Hanß ain weichen henl ſonſtnden  Meiſeſte Banmeiſitr varn helt

agenn fhingewiß :nicht wunde hahin; mngeln lagſſenrnendl wn
ſte Fall, zu deſſen Andencken wir uns mit Kleidernnnbedt
muſſen, iſt ohne Zweiffel die Urſache unſers Hauſer-Bauens.

Kleibung don Bauuen abzubergen  avar iauchndie. Rathgeberjn,

e did. .H .uil] lbiu muun ihre



heit, welche die Menſchen gelehret, dauerhaffte Kleidungen aus
Fellen zu verfertigen, ſie auch unterrichtet worden, ihnen ſtand—
haffte Hauſer zu erbauen.

Es ruhre aber dieſe Wiſſenſchafft her, von wem ſie wolle, ſo

eit baß wohlgelegene Ju vor ihre Beliter elſchghres
J ergegutzueedibiieaui ſeineniechnunginn limneitg antbebcheſchterich anandgenerndeutzubengdaffer

in

gtiegnchuts Voil bienſte nirhnheflnusd hantenut. nſo iriher er/ deun
ſich genua anh· duß ve Meaſchonceitene Harſerunteruhre aahj2

huffitniehuter die hg nchn Teeheſchenulet  mitcgteth  zeh

J nen tizucken hatktnirchenn urn snn en m. uenke neftes ut e mne
binuni n: daen chatnt an lſui vniclo iln gireſin

aie ia .aicilu lihlelcellze qunton iadeegon itxatntus ujuta gbi irnvldt.
dadi num nidis. Plin. H. N. Lib. 7. e. g6.



vWerg (2) Beog
hon Esergiebet ſich viburiettirſen: tirgcheen ſelluteujode ein
kluger  Befitzer eiuts wohlgelryenen Huciſes vor dieffonr Vrhgl

ül

tung und i eiinaghrurioimdolirhſtq irgengautragen habe,
brqunit nicht nnir eð mit qeinrutgmiliedariunenqeſin, ſpeuranuge
nud langerlobenz fondernes auch aurden uathfelgeiwru geitd vor
ſoitie Narhlomurrnidnogrienatern rſ Stuz en eilſenandn
Jch wilb thirruberd dir mit unjrto Ane dennhil  gurfgllanden Grbam

rken iebe ſcl iben dirichn zrn nm trtlaiſſe anderm viege beffercverſtehendexrſtlben Poltfun gnnuriahlanür tjnnencnicht nßzglich gawgſenj

ſievai enn DDruckaueſchuinmuhl gn lchetehen. oe monun
cun cus onu ꝑyrre mo chus anij mudreinsc aun quoc son
nei Mernaufgererdterannnic ſchruittet ac?qeiccho habe;einntahl

Jin Banautolte uium fehrn i)ennf Verne erehche.hcenviget, J auf Zierde und pi

al ir.Fouiſt gut ndgß gnoemeidet, wig. ſz eijh araner. vaerr ggſgat.Pril

—DoDoü ſntnugunu vν

viel Feinde. Jch will derecktiu rt vnfnnrnhrn

ahndheer iſſt anjeben yauſo vnlenntntbeheliche nSuchelnd ſo
ſaliae mrilet: urnlt diüen tladen lir Jaulnenhciltnu ſind deſfſta

vel Geibalt nfet.  wee haritſer unbatrtnniſcecrvs Nichtlnrdlun
in ctlichen einüllbn vin wohlgreiites hatzenund nutobrrig
Elunuben!ant vanhenge ade zunemenit Aſteyund Er; uuheiten
inunhenneng VN duiu etocniren.

 uqo unnnn oni mhinüg; wibilosichſrnu ouu vffonifſac unadi
loi ernin criudnn acheſt wo m dlio an

i e nſn Ven dezgent: aeſa mtonl he anunt annmnit Bnegrin vriotrnng

vernthtnernereennner htenrnn nedatnil gen der geuers Brunſte tc. finbn



nn Meſer Feind mimnih geneinglich Direuſte ded einem der)noch
altgerlindinerhtiger iſty idein ibiricgenze urelchur: abgr llich. noch
auihedeVittelitzat iſhnuuſrun  chtane:uthuſturtzan otiſſn iſiud
dteiſchbnſtetl rudte vrr worigenigkitenjpenen Gehundenzumuhr
vor Wulder hr licztit indagehaltuen dund ſorfſtengebnurn i geme
ſiu  haßofleben utc Drih zenbiethenogeſchienrn ihalan Ze Vieu
toffere Carthagt rtntrragu Tagr iangrals es  o fenan Uber
windrr:)cderechpmaa frututuſnigeſtechetnwordem Wie feſte
miiſſen dich ſuuienheweienſthen, rindldaaiueeuer ſorplet(Airvrin: ge

bſt. tin erht gz Qtirannthfein daricen geſtandefurrg H auchUhen perutabenn l n n dcicree
kein Kuein mrhij auftiennchnherur ftahtg. nſon rre ene.a iis

niell anu von dun (e anieianadiost? fuo (e cridninns
Je Are A/i

—d
α t

X2 —TT

n t fd qugea me en. Herr d lſtpin o men de ocν ere
a onlzie dietrontiae. etelenbuiteniatdehlen: h ihigeisubicht

hlf. ν¡  ν ν  qäνον.  iſien
Mjſuhern hon hem. ur-all den; ithruohit gntweven durcvnden

Mmuunnen iion orreror fareariapt νν Ê—oeſchaheein iſuchen igoll aufi aon ſahur fl. Sachfiſchen Schloſie zu
GSchmeitr  Du badzue Nrintzen: hot tunghligen Chirrfunſten
Rudolpni III., Sigismunaus und Wenceslaus, beranden ſich, thſt
ihrem Hoffmeiſter und unterſchiedlichen Furſtlichen und andern

jungen Herren, allda, als in der Nacht ein Thurn, unter wel—
chen ſie ſchlieffen, plotzlich einfiel, und durch den Tod dieſer
Printzendrn  gantzen Stamm. Warmi der wamahligen Churfurſtl.
Linetz ggetnetrte wuß eoibatz hakauf nemlith l. azea. vol—

enachhnogu aνν. Siu m.A. A ν“ lendsndun ot biluae να Ê cuαα



verk
lends eingehen und abſterbenmuſte! (e)nn Vermuthlich iſt beh

dieſem Einfail eine Unachtſanikeit von? Seiten derjenigen: began
gen worden, welchen die Aufſicht uber ſolches Gebaude befohlen
geweſen. 1 2  trn ctern ur.α-—öÒ intnn nldDdllein es haben!gleichwshl die wauſer noch mehr  Feinde,

welche. durch menſchliche Auugein innicht konnen gemercket werden.
Jch zehle nicht ohne Grund: zu den Feiuden der Hauſer anſte—

ckende  Kranckheiten utid bedenekliche Todes alle.
Wir wiſſen, GOtt Kob! inunſeri Zeiten nichts von dem Aus.
ſutze; der vormahls die Haufer und: Mauern angefreſſen hat, rbo
von wir 3. B. Moſ. i4.;vrhalſqq. leſen:  Aber wie offt hat man
nicht, wo nicht zu unſern;ndoch unſerer WBater Zeiten das Lied
auch in dieſen Gegenden gehoret u Der Tod iſt zu unſern Fen
ſtern herein gefallen, und in unſere Pallaſte kommen! Jer.
yuw 21. Nicht nur bintzeine Hunſery ſondern auth garitze Caſfen
und halbe Stadte werden von dieſein Rltter aufbetſl fahlen
Pferdenausqeleeret wenn ihm· von. dem, der uber aller Menſthen
Eeben und Tod dilponiren kanij Befehl gegeben iſt: n lj

cheEr hiebet; uber die errehlten; uoch eine anvere dlrt von Hau
ſer aFelnden!welthe nirhtſo hehaſſet, aber eben ſo ſchadlich ſind.
Solkriich wohl der Bau. Sucht unrecht thun wenn ich
ſie hieher mit ziehe. inEs iſt dieſelbe eine Gemuths Kranckheit
voierjenigen, die durch dffteres Bauen deffelben ſo gewohnt ſinb
vaß ſie faſt nicht dabon laſſen ednurn. u Ws gehet: chuen lihie vbn
Spielern, dieob ſie gleith Inimoereverſpielen/nnd kalini das htkld

 bl aufContf. poſt Beekm. P. V. L. I. e. J. der Hiſtorie von dem Furſtelnthutgdu

acg
Herr

 „;„êũ dochaũ geſchehẽn. Jſt aber onne zwenei. ein rriyum.  c
6



deeg (10) Seeg
auf dem Leibe behalten, dennoch immer wieder dran gehen, und
eine unerſattliche Begierde. zu dieſem ſo unnutzen Zeit- Vertreih
haben. Ein Baue ſuchtiger verbauet nicht nur ſein Geld, ſon
dern auch ſeinen Eredit und Ehre, derer Seinigen Gluck und
Wohlfahrt, ja offtmahls ſein EReben und Seligkeit. Marcus
Craſſus, ein groſſer Nahme unter den alten Romern, hat zu ſa
gen pflegen: Wenn mian ejnen verderben wolle, ſo ſolle man
ihn auf das Bauen hringen, aisdenn ruinire er ſich ſelbſt,
ohne einen Feind dazu nothig zu haben, Wie aber? ſolty
venn ein ſoicher ein Hauß. Feind ſeyn, der ja alle ſein Vermogen
an Hauſer wendet? So meyne ich; und glaube ihm nicht unf
recht zu thun. Denn die Erfahrung lehret, daß ſolche Perſonen
meiſtens ſehr locker bauen; und durch offtmahlige Aenderungen
auch dasjenige, was noch dauerhafft, wackelnd machen; oder,
wenn es hoch-kommt, nicht fur ſich und die Jhrigen, ſondern nur
fur andere Leute bauen, gemeinigiich auch durch. unnutze Lüſt
Gebaude Geld, Zeit und Arbeit verſchwenden. Ein kluger Mann
ſagt: Ein gemaſtet Schwein, und ein ausgebautes Hauß geſten
ſelten ſo viel, gls ſie gekoſtet habenn. eIDIIIE

Eiin gottſeliger Lehrer unſerer Kirche zehlet auch deu Unrath
unter die Hauſer-Feinde. Er ſchreibet: Unrath prachtiger
Hauſer. fangt der Hochmuth an, Reichthum vollendet fie,
und Betteley bewauhret ſie zuletzt. Der Teuffel wolte ein
mahl aus Steinen Brodt machen: Mun machen ihrer vielt
aus Brodt Steine: und die ſich in Hauſern ihres Standes
wohl bewahren könten, wollen den Groſſen der Welt in
Pracht Zimmern nichts nachgeben. Wenn denn das Haluiß
jeinen Wirth auswirfft, iſt niemand Urſache, als der Un—
rath. C9) Ich

Schunpins L. e. p. m. 55.
 Laſſenii Perlen-Schatz p. m. 1089.



veek Eir) vek
—DJch will noch einen Feind däzu ſetzen, der zwar das Hauß
ſtehen laſſet, aber den Beſitzer hinaus witfft. Es iſt die Wol
luſt. Wolluſtige Leute haben ſecharffe Zahne, ſie zermalmen
nicht nur. welche Speiſen, ſondern auch Holtz und Steine. Es
kam einsmahls ein Bettlet zu mir, der vorher gantz ein ündrer
Mann geweſen war. Jch fragte ihn: Wo denn das ſchone Haüß
und. Nermhaen maro moleko

rFνν  ê ν νzehlen, daß in einem Haue ſich. einſt etliche juuige
getruincken, daß ſie auf den Wahulinn ae tk

gerathen, ſie waren auf
yr. Srhifflruch zu ſeiden;

J

esn ver Meynung, das

—r a ———ο ſtiruintt. Lvou.ſtige Beſitzer ſiud ſelten nuchtern, voder: dorh eniemahls klug enid
bedachtſam. Gie leihen  auf ver. trockenen Erde Schiffbruch.;
werffen erſtlich ihren Haußrath und Vermogen hinaus, und ſprina
gen endlich ſelhſten nach

Nun will ich keine Hauſer: Feinbe bat zu thun wiewohf be

ren leicht noch mehrere aufzutreibenſehn mdchten z Sondern ei
nige Mittel anzelgen, wodurch kluge Hauß:Wirthe ihre Woh
numgen vor ſolchen verwahren und erhalten konnen.
Zch laſſe zuforderſt. die ufſerlichen Mittel in ihrem Werth.

Sie ſinð von GOtt georbnet, und kdiinen dahero, ohne ihn zu

b 2»J

O a hHouus dubeiſ. Cent. J. p. 443. ſq.



deege Cia) Weoth
verſuchen, nicht verachtet werden. Dahin gehoret eine gute
Vvorſichtigkeit in Aufrichtung, und fleißige Aufſicht in
Bewahrung der Sauſer.  Es iſt vor einen Ort ein Gluck,
wenn er. weiſe Baumeiſter, dieein dauerhafftes Gebaude aufzu
richten, und beguterte Bau. Herren hat, die dit Koſten dazu her
zugeben vermogen. Ein einiges masſivſteinern  Hauß hat zit
weilen in Feuers. Gefahr eine gantze Stadt von. ihrem Untergange
befrehet. Mgu hat es dahero-in einiger Stadte Chronicken als
etwas beſonderes angemeprcket, wenn und von wem die erſten ſtei—
nern Gebaude bey hnen aufgefuhret worden. C)r—

Ein fleißitjes und wachſämes Auge bes Haußwirths
iſt, unter den annerlichen uttein ſeiner Erhaltüng, eines der nd
ihigſten.Es nuß in Bath tind Fach erhalten; es kan, durch
zeitige Auisbeſſerling elnes rllinen!eiir npbſſer Schode verhutet,
bie Thüten/!iuiid woher ůſtennekf ·nnfatt zü! heſorheir muſſen
bevbachtet/ und ſi rechter grit verſchloſſen gehalten ſverden.

uAllleine dieſe und alle andere .auſſerliche Mittel  wurden  nicht
hinlunglich ſeyn,ein. Kaußr hn Unfolliund deſſen Einwohner vor
Ungluck und Untergang!zu verwahren; wo es nicht der Schitz

des HErrnzhate.) Pſrae7, Woder HErr nicht das Vauß
bauet, ſo. arbeitenn unnſonſt, die daran bauen. Wo der HErr
nicht die Stadt (und in derſelben ein jedes. Hauß) behutet, ſo

wachet der Wachter umſohſt.
—E*eeIDDIDeee—I*eIIDD Mieſer hochſte Schutz kqn. demjrnigen Hauſe nicht mangeln,

in welchen er durch wahren; Glauben geſuchet wird. Die:
Egypter hatten ohue, Zwriffel feſtere und bheſſere Hauſer; als vte.

—nEIIeID DDEeEIDIDoeéiIl'eUt iigt et eeee gν uri genung;
Iul J JDergleichen geſchiehet z. E. in vi: Jer. Simviis Eilenb. Chron. p. ho. Bi.612.



eeg (uz) c
genung, da das Blut des Ofter: kamms ihre: ThuesSchwellen und
Pfoſten bezeichnete æ. B. Moſt 1etpiagund-DasiBlut des rechten
Dſter:Kamms im: Neuen Bunde iſt. die Zuverſicht wahrer Chriſten
an allen Orken zwo fie ſich befinden:n n Nibht!:ihre auſer, abenihre
Hertzen ſind. damit: hezeichnet. Und da in demf lbeu den mErr
ihre Zuflülcht iſtſo kan wohl elne Vekſuchuig aber deine Plage
zu ihrer Hutten ſich nahen, Pſ. Qh h. io.J ueeee
R Ein. andachtiges Gebet iſt die eerſte Frucht:deos Glan
bens, und ein zuverlaßiges Mittel; oin Hauß in dem Ethut GOr
teszu erhalten.n.n Daniel hatte in ſeinnlli Hauſe offete Jenſuer ge
gen Jerufalem, und verrichtete alldutuglich dreymahlijeln Ezebeth
kniend.  Wie ſchutzote ihn aber. nicht ſein GOtt, da man ahn. aul
demſelben hinaus riß war er micht in  der Sowen:Gurube eben ſo
ſicher, als in ſeinent Somtner- Hauſti Man. autrae.i Deu guet
ſelige Scriver  t) urtheilet wohl wenn rr quf die grnhe.! Welthrn
in einem neuen Honſeas ſbeſtelginiier! ſthadiecdintwort giebtir
Es ſey dis Bet. Kammer. Saolche aber kaniin aller Zimmniern ſeyt
wo man nur heilige Hande. aufzuheben Gelegenhtit  findet, 1. Tint.

2. S. T d ni ddne umnoduzdn ſſendämtJchdarffibeh dan chnreln die ieln huin vernbahlon vie ·ſortj
falticze Auferziehurig der Kindkr nilcht vver heſſenur isint

ohne Zweiffel eiües ver beſten. Wercke ſo arlürien geſchehen bhn
nen. Wo ſolche unterlaſſen wird, iſt es vergeblich/ den ginbern
Hauſerrzu baiten und ſiemit vllenzinern langufinllem Sie wordru
davon entweder aar nicht; oder doch nichtglutrrtelnend heſtaudine
Beſihtzer ſeyn n.? fabſriuss chebichter frzuiglihen geg bin hant gene
ſen, darinnen eitelNarren,! und ein anders darinlent dautkd alber.
ne Menſchen gebohlen worden tidelches:dan tathrauba benogeln
ſelbige Hauſer wegzürkiſſtn. (e) thgalte dbdor, man hatte die

armen
Gdttholds hofall. Nnd e rbl hrpehn. hö. e

 Franeiſei Ehre der Verblich. Conv. IV. p.m. .a. mntdoio.



eor Cin) Weag
abmen Huauſetkonurn ſtahen laſſen, wenn man nurtzu:der Aufer
ziehung der dariunen Gebohrnen  gute Anſtalten gemacht hatte:
Dieſe iſt gewiß der. heſte Seegen, den die Vater ihren: Kindern
gehenekonnen; wenn ſie ihnen Hauſer banen wollen, Sik. Z; ar. un
uine wahre und uijueneuchelte Gotfſelicikeit, die
ſich lliberhaunptin ideniganhen Kebyn! etines Menſcheſt beweiſet,
gleichwie ſie zu allen Dingen nutze iſt, alſo bringet ſie auch Schutz
und Seegen inides Hauß. Jm Haiiſe des Gottloſen iſt der Fluch
des Ocort. abetdas. Mauß des Gerechten wird geſegnet,
Eprihtvn Salg, 3n Man hutet rſich bey ſelbiger vor allen Lar
ßerin ſonderlich;den ſchreyenden Sunden der Ungerechtigkeit und
Kubarmhertzigkeit,wodurch. ſo viele Familien geſturtzet werden.
Wir ſchrecklich lauten die Worte. beh dem Propheten: Darum
writh ihtedie. Armen unterdruckt) undmehmetdas: Korn mit
groſſeliLaftenf xon fihnon ziſouſollotihrinden Huuſern nicht
wohnenzhiethrivon Werckiſtitcken gebaitet habt, Amos 5 Il.
Unv weiltalle Kaſter eimanſterkender Gifft. ſind ſo ſuchet ein from
mer Hoaußs WirthiCeute, ſo damit hehufftet; von ſeinen Thuren
moglichſt abzuhalten. Er handelt, wie es in dem Furſten-Pſulm
ſiebeo alſche dente halleich. nichtin urinam Haiſſe, dle Lug
vergzdeyrannichtbeynmirn ue oc Von den raltaſten Rdinern

A. ü Ar Ri katton ni Ganuſor ihrer

Allet gobe ſien bevdemthrin  mit, Worten oder Wercken, richten
ſie zur Chre GOttes, Col.giu .nSo fuhren ihre Hauſer, wo nichtt
Aleztit un Worten, doch n den That die Denck. Schriffti

zin uihd nntt b  ν Syp. Aklin —Du
nditint. Hoch-*f .delihees Negrum pietata.nlqwnor ſuns gloria de.

corabant. n.e VI.u,

rruQjuttqo mit grbiumigkeit ih
Woit heſſerhandulngottſtlist
tanalunihre gigettevnanſentm



rt err  yr gqrr afot, littillitA ſie an vor. ein Bekanntniß und Gelibde Jhres
Hertzens. Als der Kanſer; Mero ſein guldenes

S

Hauß, welches mehr eine Stadt zir uennen: war, und woran
er fuſt alle ſeine Kayſetl. Schatze geipendet hatie, einiwehhete,
ſo ließ er die ſtoltzen Worte von ſich haren: Min fange et
doch endlich einmahl an, als ein Menſche zu leben. (O Ver—
werfflicher Hochinuth! Von Jhren ertzen und Neigungen
bin ich eines andern verſichert. Ein noltzer Sinn und heüch
leriſches Weſen iſt ferne von Jhnen. Jhre Uberſchrifft zeuget
Zaß ſie nun auch in. ihren eigenen wie hishero. in freinden Hau
jern, nicht uur airs eiin Menſch, ſondern auch als ein Chriſte
wohnen, und alles zur Ehre GOltes richten wollen. ü den

a

Zeiten des unvergleichlichen Churfurſtens zu Sachſen Maü
ritil, hochſtmildeſten Andenckens bauete ein hoher Kriegs
Officier in Dreßden auf der Creutz Gaſſe ein trefliches Hauß,
und ſchrieb die Worte daruber: Uachſt GOtt die Bela
qerung vor Magdeburg.  Mir gefallt es beſſer, wenn
FoOtt die Ehre allein hat, und es heiſſet:

sOLi DEO GiORIA-
Stadt:Wuurunte n eeheeLob heiſſen. Eſ. so, i8. Hier heiſſen. drey Thore COB.
So miiſſen denn alle vier Mauern ZEJL heiſſen.

Wohlan
Svet. in Vit. Ner. e. z1. Ejuemodi domum, eum abſolutam cdedicaret,

hactenus comprobavit; ut ſe diceret, quaſi hominem tandem habi.-
tare coepiſſe.

Wecks Dresd. Chron. p. 74.

v



vBeerg (x6) Verog
Wohlan ſo wohne denn das Heil Ihres GoOlttes bey

Jhnen. LSer HER:fahre ſort Jhrerund Jhres theuerſten
Jauſes Seelen zu heilen, und zu heiligen. Er gebe Jhnen

auch in den leiblichen Umfſtanden Heil, Geſundheit, Nahrung
iijd fnges Eeben. tual.utttumnt ab Hril Golle blelbe. beh der C rbne Jhres Hauſes,5

lich vieine Dero zihefncher Ehren  werthenzeirn Vater, C9

welchenabi n GOttſz dem er von Jugend auf
24

darblenet hat chJaeöbjn be kjteAin ſein mett x hnnliclkhnguſergnen. A.

gen Jhrer Herken Vruderncen auf welche man weiſen kan
Solches on ſeh auch in ben Hauſern und Wohnun

wenn inn ſaaeniwill.: Slepe bit wn und lieblich iſts daß
krathlin nder whüe upfBruierrin  kigebey  einer uehu in.ugaj heilund Gnade tonime  iber alle, die Jhres gah

mens und Glaubens Erben bi an das Ende der Tage ſeyn
OdDo udg f SoteSeil undi vei Khrenumnd Krant ey R ntr—D1 7r 2e —7 —e r .4

J

unn tth Eblecherit der hjöch Whiwuůrdige Jerr gearlin Eberharbt Eſfennus, an
ietzo hochverdienter Fujfir in Hüſp.tzußeſenbufg, im Hertzeggthum Mag
deburg, gebi den ztevr. nöſßr Ein Sohn Herrn Johann Eſſenii, Bur—

J

vrie d  Eſſfen, Petririt zu Prnuinſchweurot tr. .ie ctie e—aen Sie ſtehen ſamtl. in vornehnigi Ehren-Aemtern; und heiſſen: 1) Herr
bi quuſt Frunitz Eſſeniutz Konigl. vommißions: Rath und Ober. Amitmann

zu Dresden. 2). Herr Gebhardt gohann Eſſenius, Paſtor und Euperin
grten?utndent zu Gommern. 3) Herr Heintrich Andreas Eſſemus, Konugl.

——EammerCaleunlator in Dresden
etare ea ot. rne cttol, e tnentee 7ilti.—
sti tnν us i2 2 at ανννν  rc 2a 705 54a eeh— uueeoo 4

Alter die Freude mant, Geinen
u

v r  d,
ntWateruchen Seegen zunenen,

5.

Jauuet

S
J—
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